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DIie Kırche un die Bevölkerungsexplosion
stehenden Mitteln ine drastische Bevölkerungs-Vorbemerkung: Dieser Aufsatz wurde VOLT Ver-

öffentlichung der Pastoralkonstitution « DIiIe Kirche kontrolle durchzuführen anz oleich, ob diese
1n der Welt VO  ; heute» geschrieben. Mittel der Ora un: der mensc.  enuf'! ent-

In den Verhandlungen der Vierten Sess1on des sprächen oder nicht.
Vatikanischen Konzils Wr wen1g VO  - der evol- Colinaftr in England un Pater immerman
kerungsexplosion die Rede Nur Bischof Marling 1in Japan! gehören den Vertretern der allzu
VO  ' Jefferson und Erzbischof Simons VO  - versichtlichen Ansicht, WE INa auch, insbeson-
Indore (Indien nahmen dazu ellung. Das Sche- dere VO /Zimmerman, nıcht annehmen darf, Ss1e

ber « DieC1n der Welt VO heute» wußte seien VO  a remden Meinungen beeinflußt. Die
nicht 1el darüber SCNH, auch das, Wa zweite, pessimistische Ansicht wird VO einzelnen
sagte rteftend WAar,. doktrinären Familienplanern hauptsächlic amer1-

kanischer erkun: vertreten, die sich VO den Be-Andererseits kündigen sensationelle Bücher un!
Zeitschriftenaufsätze a LO der Menschheit völkerungsfragen csehr bedrängen ließen, daß s1e
Verderben, iın nıcht ine drastische Bevölke- fast alle andern Wirtschafts- un Sozialprobleme

in diesem AC sehen.rungspolitik durchgeführt werde, «die Dro-
hung der Aanlen » hetrab7zusetzen. Außerhalb der Zwischen diesen beiden EXTITEM! Haltungen
Kirche scheint die Bevölkerungszunahme als das <1ibt ine bunte 1e VO Meinungen. Im all-
Problem Nummer 1nNs angesehen werden, wäh- gemeinen ist SCH, daß die amerikanischen
rend in der Kirche weni1g Interesse erregt ha- Demographen der Princeton-Schule, des Bevölke-
ben scheint. rungsrates 1in New ork und des Büros für Bevöö6l-

kerungsfragen in Washington (z.B Professor

Veerschiedene Ansıchten üÜber das TODLEH Ansley oale, ran Notestein, [070) iın
tendieren, das Anschwellen der Erdbevölkerung

Die Ansichten über die Bevölkerungsexplosion und die Notwendigkeit einer Bevölkerungspolitik
gehen sechr auseinander. |dDIie einen oft s1nd Ka- mehr oder weniger übertreiben. Wi1e Ss1e zugeben,
Olıken sehen darın keinen Grund ZUf. Beunruhti1- mussen uch wirtschaftliche aßnahmen der S1tua-
Su1ng, S1e verlassen sich darauf, daß die Erde 1n ihrer tion egegnen, aber ihre Schriften streichen die
Freigebigkeit ihre Bevölkerung ernähren VOCI- Bevölkerungskontrolle als den wichtigsten Faktor

heraus, während S1e andere aßnahmen, diemöge Auf der Gegenselte behauptet 1119  - kühn,
eld un Gut seien die einzigen inge 1m eben, Armut aufder Welt ekämpfen, w1eZBeispiel
die lJücklich machen könnten; mulßten S1e un: rad1ıkale Umstellungen 1in der Landwirtschaft, in
viele Leute verteilt werden, trefie auf den ein- den Hintergrund rücken. Dies ilt Oa VO R1-
„elnen weniger darum se1 mit en UT erfügung ar M. Fagley, den das Bevölkerungsproblem
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un: die geringe Aufmerksamkeit, die diesem VO  w Buche sind sich alle bewußt, w1e vielschichtig das

Problem 1in Wirklichkeit ist; dieses Bewußtseinder e geschenkt wird, sehr beschäftigt,
daß manchmal als weniger gemäßigt erscheint, collte uns selbstverständlic 1Ur dazu veranlassen,
als in Wirklichkeit ist. Am unklern Ende des alle USCIC Kräfte mobilisieren, das Problem
Meinungsspektrums steht Julianuxley,ein Pionier och intensiver anzupacken.»5
der Demographie, der deren Bedeutung un Aus- DIiese Haltung charakterisiert gleichfalls das

Werk des französischen Professors auUVY, viel-wirkungen maßlos übertre1ibt. Ahnlich eingestellt
ist «Our Crowded Planet» («Unser überfüllter leicht des rößten Bevölkerungsexperten der Welt
Planet»),3 ein VO  ' alrne Osborn herausgegebe- (« Fertility and Sutvival» «Fruchtbarkeit un
1LGT Sammelband Das Buch Osborns «Our Plun- Überleben»),® der bevölkerungspolitischen MaßB-
ere! Planet» («Unser geplünderter Planet»), das nahmen sehr skeptisch gegenübersteht un! die

rasche Förderung des wirtschaftlichen Wachstumsdrel re nach dem Zweiten Weltkrieg erschien,
WAar eines der ersten Bücher, das einen ersten, wWenNnn als den vorläufig gangbarsten Weg bezeichnet.
uch übertriebenen, doch teilweise berechtigten IDIIS Vortragsreihen über Bevölkerungsfragen,
Warnschrei gegenüber der Bevölkerungsvermeh- die in den Jahren 1963, 1964 und 1965 unte dem
Iung ausstieß., Vorsitz VO  [ Geotge Schuster VO  = der Notre Dame

Universität in ndiana gehalten wurden, trugenWeniger Eextrem un! V  e er wissenschaft-
licher Qualität obgleic. der ine oder andere Be1- ebenfalls sehr dazu bei, daßl INa  D auf katholischer
trag weniger objektiv ist ist (< Human Fertility an Seite der Bevölkerungsprobleme ansichtig wurde.7

Vor allem der erste Band mi1t Aufsätzen un DIis-Populations Toblems » («Die menschliche Frucht-
arkeit un Bevölkerungsprobleme»):* VO Roy kussionsbeiträgen ber die moralische und theo-

logische Seite der TODIemMme ist wertvoll; der 7weiteGreep herausgegebene Berichte des VO  @ der Ame-
tiıkanischen ademıie der Künste un WiIissen- Band, «Problem of Population» («Das Bevölke-
schaften patronierten Seminafts. Das Werk stellt das rungsproblem» befaßt sich mehr mMIt den amer1ika-
verwickelte Problem VO  i sehr verschiedenen Ge- nischen Verhältnissen und der «praktischen An-
bieten aus datı Zzu Beispiel VO  - seiten er V OLlkS- wendung auf katholischer Seite». Beide Bände ble-

ten einen Querschnitt durch das katholischewirtschaftslehre un der gynäkologischen For-
schung. Denken über die schwier1ige Frage, w1e sich die

E1ın VO  - ”anam Moran jJunior heraus- Katholiken den Mitteln ZUrC Bevölkerungskon-
trolle einstellen sollen Aus der dritten dieser Kon-gegebener Sammelband die en der VO

bis 25. Oktober 1964 1in Washington abgehaltenen ferenzen sStammt der der päpstlichen Kommission
Jahreskonferenz der Katholischen Gemeinschaft für Geburtenkontrolle vorgelegte Bericht, ein auf
für den internationalen Frieden kannn 1el dazu Grund der Mitarbeiter und ihrer VetantW0tt:ungs—
beitragen, den Vorwurf entkräftigen, die Ka- bewußten Einstellung sehr beachtenswertes Do-

kument. Auf einzelnen Gebieten gehen die Auffas-holiken würden sich die Bevölkerungsexplo-
S10n nıcht kümmern. DDas un: dem 1te. «Popula- SUNSCIL Et W: auseinander; s1e treften sich aber dar-
tion Growth-Threat e12CEe) (« Bevölkerungs- 1a daß S1Ce sich angesichts des Problems der Bevöl-
wachstum Bedrohung des Friedens» erschie- kerungsexplosion und der Familienfragen aNDE-
NeNe Buch nthält Beiträge VO  m hervorragenden legentlich mit der verantwortetien Elternschaft be-
nıchtkatholischen Fachmännern WwI1Ee Irene Taeuber, schäftigen.
Oscar Harkavy VO  5 der Ford-Stiftung sSOWwle VO  i Das un dem 1te. «Population an Food»
Katholiken W1e George Schuster, John IThomas (« Bevölkerung un ahrung») veröffentlichte

un: George IDunne Das Buch prü: nüch- Werk VO Professor Cepede, bbe Francois Hou-
tern den KErnst der Bevölkerungszunahme un ihre tard un I ınus TOnNn ().F.M.8 ist ebenfalls be-

achtenswert, da dasIProblem VO and-Auswirkungen auf verschiedenen Gebieten. Es
zeichnet sich Urc ine abgewogene un ganzheit- punkt des Verhältnisses zwischen Lebensmittel-
liche Betrachtungsweise AauSsSs, Vielleicht bildet TESCLTVCILL un Bevölkerungszuwachs un VO

seine beste Empfehlung, daß keine umstürzenden ziologischen Gesichtspunkt A höchst oründlich
und voreiligen Schlußfolgerungen zieht un:! für un achlich überprülft. Die Autoren betrachten

einzelne Vorschläge bevölkerungspolitischenkein Allerweltsheilmittel plädiert: «EKs gibt keine
einzig richtige und einfache Lösung dieses außerst Maßnahmen nicht ohne Tun: als Alibis un
verwickelten tToblems Die Mitarbeiter diesem SCH C Obwohl Planet VO  - den Menschen, die
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ihn bewohnen, ZU oyröhten 'Teil ausgeplündert 1st trächtlich gesteigert werden, wenn nıcht 1n den
un: andere Gebiete unfruchtbares Land bleiben, nächsten „ehn bis unizenn Jahren schrec  zliıche

bietet den Menschen doch die Attel die Hungersnöte ausbrechen sollen
Grenzen, auf die die Vervielfältigung ihrer Spezles Kın Spitzenexperte für Bodenfragen be1 der
stÖößt, überwinden.»? FAO, IIr ‚u1Ss Bramao, hat neulich dieneest-

stellung gemacht (1n einem Interview ber die Rede

Das Werk der Vereinten Natıonen des Papstes Paul VI die Vereinten Nationen, das
1n der Oktobernummer 1965 VO  nC Long Island

Im allgemeinen kann mMan DCN, daß Katholiken, Catholic» erschien), daß sich 1n einzelnen unfer-
welche die Bevölkerungsprobleme mi1it wI1issen- entwickelten Gegenden nicht das Problem der
cschaftlicher Gründlichkeit studierten, einen loh- Übervölkerung, sondern das der «Untervölke-
nenden un! AauSsSSCcWOCNCN Beitrag leisteten. Das TUu119 » stelle. Wenn Z eispie. Frankreich
gleiche äßt sich nicht behaupten VO  5 einzelnen chwach besiedelt ware wl1ie Brasıilien mit seinen
oberflächlichen, ZuUT. Hauptsache in Amerika C1L- achtzig Millionen Einwohnern, würde bloß
schienenen Aufsätzen, worin katholische icht- fünthunderttausend Einwohner zählen, «und w4S

fachmänner CTE Ansichten der einen oder ware Frankreich heute, WwWenNnn wen1g Kın-
dern Seite einfach übernahmen. Z m1  illigen ist wohner hätter?»
uch der sensationelle Aufsatz, den og un Die Bevölkerungskonferenz Asiens, die VO

Chandrasekhar D: eit der Kontferenz der Be- 10.—20. Dezember Neu stattfand, kam
völkerungskommission der Vereinten Nationen 1im uch einem abgewogenen Urteil über die Bevöl-
März un pr1 1965 1n der « New ork "Limes» kerungssituation in Asien. Maßnahmen ZUrr Bevöl-
veröffentlichten, wobel S1e die < Drohung der Zahl» kerungsbeschränkung werden erst s1iebter Stelle
hervorhoben Obwohl diese Männer w1issenschaft- gefordert. DIiIe erste Lateinamerikanische ONIE-
ich kompetent sind, verhelen S1e doch sechr einse1- Giiz ber Bevölkerungsfragen, die VO ICS TA.
tigen Auffassungen, welche die Diskussion über August 1965 Cali in Kolumbien abgehalten
das brennende Bevölkerungsproblem oft beein- wurde, gelangte uch einer sechr gemäßhigten
trächtigt haben, un obgleic Wılliam Vogt ein Stellungnahme, beschäftigte sich aber verständ-
Bodenexperte ist, unterbaute se1ine Ansıichten licherweise angelegentlich mit denSchwierigkeiten,
nicht mi1t dem NEU: Werk ber sein eigenes die das rasche Bevölkerungswachstum dem wirt-
Fachgebiet. Ne)  en Fortschritt in Lateinamerika bereitet,

Die Bevölkerungskommission der Vereinten Na- und Lrat AaiIuUur ein, daß jeder Staat bevölkerungs-
tionen un insbesondere ihr Sekretariat hat 1n der politische Maßnahmen trefte Der Tatsache, daß
ammlung VO  @ Tatsachen- un Zahlenmaterial Suüudamerıka ein leerer Kontinent ist, wurde nicht
über jeden Aspekt des verwickelten Bevölkerungs- genügend echnung Indessen bemerkte
problems roßartiges geleistet. [ J)as eft 86,‘° das inNan m1t CC « DIie Beachtung der efahren, die
sS1e 1m Januar 1965 1mM Hinblick auf die Jahressit- der Bevölkerungsanstieg mi1t sich bringt, un die
ZU1S der Komm1iss1ion herausgab, ist ine der Maßnahmen, die AaUusSs diesem Grund ergrifien oder
kenntnisreichsten un ausgewogensten Darstel- durchgeführt werden, dürfen die Aufmerksamkeit
lungen der Bevölkerungs- un! Entwicklungs- niıcht davon ablenken, daß grundlegende wirt-
probleme. schaftliche und so71ale Reformen nötig s1ind.»

Obwohl Dr den, Generaldirektor der FA  © In einem kurzen Aufsatz, wIlie 1er vorliegt,
(Food an Agriculture Organization Internatilo- kann nicht mehr als ein impressionistischer ber-
nale Zusammenarbeit auf dem Gebiet der rtnäah- blick gegeben werden.!! Dieser INa jedoch, w1e
Tung und Landwirtschaft 1m Rahmen der UNÖO) ich hofle, zeigen, w1e verschieden die Reaktionen
sechr gedrängt worden WAafT, ein klares Programm gegenüber der Bevölkerungsexplosion sind. ] )a-
VO  - Maßnahmen ZuUf. Geburtenkontrolle vorzule- mit ichtfachmänner sich 1n einem olchen Mel-
DCN, Sing in der Rede, die 24. März 1965 nungswirrwarr ein vernünftiges Urteil bilden kÖön-
VOL der Bevölkerungskommission der Vereinten NCI, muß man die Tatsachen objektiv betrachten,
Nationen 1e. nicht darauf ein, sondern beleuch- ohne Rücksicht auf die Deutungen un Theorien
tTetfe die Tatsache, daß 1n manchen der afmern elile un! die VO  =) interessierter Seite vorgeschlagenen
der Welt die Bevölkerung schneller wächst als die Lösungen. Diskussionen über Bevölkerungspfo-
landwirtschaftliche Produktivität. Diese musse be- CmMe oft mehr Hıitze als 1C. besonders,
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WC: s1e in Massenkommunikationsmitteln ZFC- ICn ; in den weniger entwickelten Gebieten der
führt werden. EKs geht 7zunächst die rage Was Welt wird die Bevölkerung 7zweieinhalb Mil-

liarden anschwellen, das el VO  =) wel Milliardenfür Tatsachen egen VOTLT Wie 1st der an! der KErd-
bevölkerung heute und Ww1€e wird 1in der Zukunft 1m a  re 1960 auf viereinhalb 1l1arden Ende
se1n (soweit sich diese voraussehen Jläßt)? des Jahrhunderts. An der heutigen Entwicklung

IMsind diese Zahlen eher niedri1g
Miıt andern Worten: In den entwickelten eD1e-Die tatsächliche Lage ten werden 10ÖO! Leuten 1m a  HC 1960 Je 160

Sowenig 1La über die Heilige chrift reden kann, Menschen Ende des Jahrhunderts da se1n, wäh-
ohne sich den gegebenen 'Text halten, SOWC- rend in den unterentwickelten Gebieten Je 10O'!

nıg äßt sich ber Bevölkerungsfragen diskutieren, Leuten im a.  re 1960 Ende des Jahrhunderts
ohne Statistiken KRate z1ehen. Da aber den ungefähr 300 Menschen da sein werden.

Um eindrücklicher un eingänglicher —me1listen Leuten VOL 'Tabellen graust, bitte ich den
Leser Nachsicht, daß ich solche nführe Ich CI In 295 Jahren werden SO der Erdbevölke-
will versuchen, S1e in möglichs vereinfachter Oofrm Tung 1n den jetzt als unterentwickelt klassierten
vorzulegen. G Zahlenangaben sind Dokumenten Gebieten wohnen. Am Ende des Jahrhunderts wird
der Vereinten Nationen entMOommMeEn un: SsStammen die Bevölkerung Asiens ebenso groß sein WwI1e heute

die Gesamtbevölkerung der ErdeZur Hauptsache VO der Kommission für Bevölke-
rungs ragen der Vereinten Nationen un: au dem Ich betone: Die genannten Zahlen entsprechen
NCUESTICN, 1mM Oktober 1965 veröffentlichten demo- nüuchternen Schätzungen VO  i Fachleuten aufGrund
graphischen ahrbuc. der der gegenwärtigen und erwartenden Raten

ach den neueste Schätzungen der Vereinten der Bevölkerungszunahme. Die Raten der Bevöl-
Nationen wird die Erdbevölkerung, die 1960 FC- kerungszunahme oder des natürlichen achs-
tade drei Milliarden Menschen betrug (heute sind C(Uums, wI1e der allgemein gebräuchliche Ausdruck
3,265 Milliarden), bis ZU Ende dieses Jahrhun- lautet werden errechnet auf ITUun! der Difterenz

7„wischen den nackten Geburtenraten un erb-derts auf ungefähr 5,300—6,800 Milliarden anwach-
SC11. Die erwartende Zahl, die sich sechs lichkeitsraten ne Berücksichtigung der 1gra-
Milliarden Menschen bewegen wird, wurde auf t10N). Wenn Z eispie. ein Land 1ne Geburten-
tund VO  w) Mittelwerten der bisher angestellten ntfe VO  ( Promille un: ine Sterblichkeitsrate VO  w

Berechnungen ermittelt. TOMLLE hat; beträgt die Rate der Bevölkerungs-
Diese Statistiken lassen uns die Bevölkerungs- vermehrung oder des natürlichen Wachstums

explosion uNsSCeEICS Jahrhunderts 1in eLIwa2a Promille seiner jetzigen Bevölkerung oder, in Pro-
Im 1E 1900 wurde die Erdbevölkerung auf — zenten ausgedrückt, Prozent pPIO Jahr
derthalb Milliarden Menschen geschätzt; die Gegenwärtig beträgt die Bevölkerun3 der Erde
Mitte des Jahrhunderts betrug S1e 7weileinhalb ungefähr 2,265 illiarden, ihr natürliches achs-

u  3 % Somit wächst die Erdbevölkerung nN-Milliarden. Um das Jahr ©6 w1rd S1e viermal
hoch se1n wI1e Beginn des Jahrhunderts. Wi1e WI1r wärtig jährlich 65 Millionen, also mehr als
sahen, wıird sich die Bevölkerung der Erde ZwW1- die Bevölkerung Großbritanniens. e  en Tag s1ind
schen 1960 und OOQO verdoppeln 170 Menschen mehr ernähren, 1in jeder Minute

Es dauerte VOM Beginn der Menschheit bis Z kommen Menschen ZUTT Menschheit hinzu.
Aus diesem aufschlußreichen Überblick über denJahre 16 bis die Menschheit die Grenze VO fünf-

hundert onen erreicht hatte, während die DBe- Stand der Bevölkerung erg1bt sich, daß WI1r VOLT

Völkerung der Erde 1n den 7wolf Jahren 7wischen einem bisher änzlich unbekannten Phänomen
19050 und 1962 die gleiche Zahl zunahm. stehen. [)as Hauptproblem liegt in der steigenden

och diese globalen Zahlen geben och kein a b- Wachstumsrate. Das macht schwier1g, mit den
Problemen der Bevölkerungszunahme entwedergerundetes Bild Die Bevölkerungsexplosion ist

bedrohlicher, als S1e einem oroßen Teil in vermittels ökonomischer un landwirtschaftlicher
den weniger entwickelten Kontinenten Late1in- Fortschritte oder mMIit Restriktionsmaßnahmen fer-
ameri1ka, Afrıka un: Asien erfolgt. In den entwı1ik- tig werden. Hs ist sehr wichtig, sich dies VOLI

kelten Gebieten des Westens,; Japans und (Jzea- ugen halten und einzusehen, daß die Lehren;
die sich Aaus der Geschichte der entwickelten Län-nıens wırd die Bevölkerung sich bis Zn Jahr OOO

Schätzungsweise ine halbe Milliarde vermeh- der ergeben, sich aus diesem Grunde nıcht dazu
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eignen, HMLE den gegenwärtigen Umstän- ist, außer werden Berichtigungen angebracht,
den den Weg weisen. wenn sich sehr unfruchtbare Länder handelt.

Ist die Welt eigentlic schon übervölkert oder och selbst in einem gebirgigen Land Ww1e Kolum:-
steht S1e in Gefahr, 1in naher Zukunft übervölkert 1en mi1t einer Bevölkerungsdichte VON durchge-

sein 7 Um auf diese rage VO Standpunkt des hend PIO Quadratkilometer beträgt diese, sofern
Lebensraumes AUS antworten, mussen WIr einen 11UI das fruchtbare Land gerechnet wird, bloß ö0,
wichtigen Faktor 1nNs Auge fassen: die Bevölke- W4S keineswegs übertrieben ist.
rungsdichte Ooder die Bevölkerungszah pPIO Qua- Ks muß indes uch die erteilung der Bevölke-
dratkilometer. Von diesem Gesichtspunkt aUus aßt Iung berücksichtigt werden. In einer relativ unter-
sich schwerlic behaupten, daß WI1r jetzt oder — völkerten Gegend kann CS dennoch städtische
weılt sich diese voraussehen äßt in Zukunft einer Agglomerationen geben, die tatsächlich übervöl-
globalen Übervölkerung gegenüberstehen. kert s1nd. I)as oilt insbesondere VO  o Suüudamerika

Wie gesagt, beträgt die Erdbevölkerung heute Zum eispie. en VO  n den Millionen rgen-
2265 Milliarden DIie andfläche des Globus be- inlens VO. Millionen in ein bis wWeli rTOß-
rag nach Statistiken der Vereinten Nationen ; städten. Ähnlich Negt der Fall 1n einzelnen egen-
i1ll1onen Quadratkilometer. Die Bevölkerungs- den Afrikas SsSOWwl1e Suüdchinas und 1n einigen andern
chte, die inwohnerzahl pPIO Quadratkilometer Gebieten des Ostens un Fernen Ostens.
liegt somit gut 22 Wenn 1L1A1l die arktischen
Gebiete, ERDE; älder, Wüsten un Steppen ab- 7 @ Beisptele geEriINGEr Bevölkerungsdichte
rechnet, beträgt die Bevölkerungsdichte pPro Qua-
dratkılometer heute ewohnDaAren un bebaubaren Land Ein- Zuwachs- Fläche Dichte

wohner rate 1n km? DIOLandes ungefähr 25 emgegenüber beträgt die
Bevölkerungsdichte VO  ) England und ales, ohne AFFriRA
Abrechnung unfruchtbarer Gebiete, mit 309 Men- Kamerun nicht
schen PIO Quadratkilometer ein Vielfaches dieser 76 etrtrechnet 475 442

Zentralafrik Z Z 400 2,5 612 OO  OZahl ach MGU Statistiken beträgt die Bevöl-
kerungsdichte 1in Holland nahezu 900 PIO Quadrat- Republik
meile. oNgZO 5öI 600 1,) 242 OOÖO!  O

Wır stehen uch nıiıcht 1n manchen Gebieten einer (Brazzaville)
Kenya 636 263 55) 1regionalen Übervölkerung gegenüber. Afrıka hat 322 463
Uganda 6 536 616 Z,) 2306 037 2insgesamt ine Bevölkerungsdichte VO weniger

als Menschen pIrO Quadratkilometer; Borneo Südamerika
un Neuguinea, die den größten Inseln der Welt Bolivien 7094 165 Z I 098 5öIgehören, und die meisten Gebiete Indonestiens und 1WIe 374 1 2,3 741 767Malaysias ava natürlich ausgenommen) sind dünn olumbien D5458 172 D 135 2236 135bevölkert Borneo leidet geradezu Entvölke-

Austral:en Dnrung und ntervölkerung. Australien, Kanada 5058 18  EN > 695 094
un: Süudamerika sind sechr dünn bevölkert Nur ein Neuseeland 414 984 Z 268 676Land Südamerikas Uruguay hat ine Bevölke-
rungsdichte VO  5 ber Einwohnern PIO Quadrat-
kilometer; in den me1ilisten Ländern liegt die Zahl Dn BDeispzele er Bwä/kerungxdz'cbz‘e
unte: 7ehn. Wie iNanl sich VOT ugen halten apan 03 415 yOI 0,9 2069 661 259
muß, liegt ein Element der Übervölkerung in der England 46 10 548 0,8 ya 102 2312

224dichten Besiedlung. Westdeutschland 53 077 418 1,3 247 9073
Andererseits <1bt bekanntlich übervölkerte Belgien 159 741 955 204

Gebiete, VO  - denen iNanl 1el pricht Indien, mM1t Holland 4A61 964 1,4 55 612 250
einer Wachstumsrate VO Z T bei einer Kıin- Indien 42 5 5y I1 606 2j!4 3 046 2234 16
wohnerzahl VO 4.60 onen Menschen, wWwW4sSs

einen Zuwachs VO: 2,4 Millionen PIO Jahr erg21bt. Aus dieser Statistik erg1bt sich, WAas WI1Ir bereits
Ferner Westindien, üdchina, Java und ejle VO  - gESagtTt en Das Bevölkerungsproblem ist el
Mittelamerika. re1ilic ist daran erinnern, daß komplexer, als inNa:  >; 7zuwelilen annımmt, selbst weni

INan, w1e WI1r bis anhın gemacht aben, Nur olkdie BeYölkerungsdichte ein sehr orober Maßstab
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un Lebensraum miteinandervergleicht.Man sollte In ATACAS ZU eispie. sind die meisten Leute fast
tatsächlich Gegend Gegend, Land Land, völlig unproduktiv, tragen weni1g ZuUurr Prosperität
Distrikt Distrikt 1  u 1NSs Auge fassen. 4SC Venezuelas bei un werden VO  w dem verhältnis-
hingeworfene Verallgemeinerungen, w1e s1e 1n der mäßig kleinen reichen Bevölkerungsteil «mitge-

schleppt.Populärliteratur hın un wieder vortkommen, WOI-

den VO wissenschaftlichen Bevölkerungsexperten och ine weitere KEinschränkung ist machen.
Selbst in untervölkerten Ländern legt ine hohemißbilligt.

Die Lage wird och 1el verwickelter, wenn das ate des Bevölkerungswachstums un me1iner
dritte Element, das für die Beurteilung VO  } Bevöl- Meinung ach ist wne Rate, die L, O übersteigt,
kerungsproblemen wesentlich ist, mitberücksich- schon als verhältnismäßig hoch anzusehen Lasten
tigt wird: das Verhiältnis 7zwischen den gegenwärtig auf, denen selbst entwickelte Länder schwer
vorhandenen nd och erschlie  atren ahrungs- tragen hätten. Wo 1ne akute AÄArmut besteht, kön-
mittel- un Wirtschaftsreserven un der Bevölke- 11 SOILC. hohe Wachstumsraten die Versorgung
rungsdichte un Geburtenrate. Dieses schwer mM1t Lebensmitteln un andern Wirtschaftsgütern
bestimmende Verhiältnis macht beinahe unmOg- in Schwierigkeiten bringen, die ohne beträchtliche
lich, ine Danlz are un bestimmte Definition der 1ilfe VO  i außen nıcht lösen sind. Diese 1ilfe
Übervölkerung geben. Wenn gegenwärtig 1n muß sich insbesondere auch der TODleme anneh-
einem Gebiet eine Übervölkerung vorliegt, äßt S1e INCI, die sich AUus der raschen Bevölkerungsexpan-
sich rtelatiıv leicht nachweisen, nıcht aber definleren. S10n ergeben.

Bevölkerungsdruck sollte jedoch uch in posi-Kın eispie. mOge das veranschaulichen. In einer
Quadratmeile einer VWüste könnte sich uch 1U ein tivem Lichte gesehen werden als ein Antrieb

rascher Entwicklung, schnellerem soz1alem andeleinziger ensch die Nahrung un: andere lebens-
notwendige (süter nicht beschaften Es ware jedoch und VOTL em als ein Anstoß der landwirtschaft-

en Umstellung, die 1in den meisten wirtschaft-absurd, behaupten, dieses Wüstengebiet se1
übervölkert. New otrk hat ine Bevölkerungs- lich zurückgebliebenen Gebieten bsolut NnOLwWweNn-

dichte VO  o ÖO  O pPIO Quadratmeile un doch inen dig ist, obwohl WI1r nicht annehmen en lie-
hohen Lebensstandard Selbst in der unterentwı1ik- Ben sich ohne entsprechende Kenntnis und For-

landwirtschaftliche Sofortprogrammekelten Welt g1ibt weIlite Landstriche, die ernstlich schung
untervölkert sind, obwohl s1e ein beträchtliches durchführen In Gebieten VO  5 sehr raschem Be-

Wohnpotential aufwelisen. Westafrika, ich viele völkerungswachstum be1 großer AÄArmut un in Fäl-
Jahre 1indurc weilte, ist einer dieser Fälle Wenn len regionaler Übervölkerung W1Ee 1in den uNgCSUN-
WIr das rühere Französisch Westafrika, FranzO- den städtischen Agglomerationen Z eispie.
sisch Äquatorialafrika, Kamerun und Togo - Südamerikas muß uch zugleich 1ne wirksame
sammennehmen, kommen WI1r auf olgende Sta- Bevölkerungspolitik betrieben werden un 1st 6S

tistik der Nutzung des insgesamt 000 OÖO!  O OÖ  O dringend nötig, des der Gemeinschaft
Morgen (1 orgen 04.6,8 m?) umfassenden und des persönlichen Wohlergehens wıillen mit
Gebietes nehmbaren Mitteln irgendeine orIm der Geburten-

beschränkung durchzuführen. In einem Slum der
Wüste un:! Steppe 5 0O OO0 OQOOO otrgen Bannmeilen Perus ZU Beispiel sah ich ine Frau,
Wechselkultur 17) OO  O OO  O orgen die noch nicht einundzwanzlig a.  IC alt WAar und
Zusätzliches Weideland 75 OO  O OO0 orgen schon nNneuUuNN Kinder hatte. S1e 1n einer lenden
Ungenutztes Land y} OÖOÖO!  O OO!  ® Morgen Hütte ohne Lichtanschluß un Wasserversotgung.

Indessen kann 1n gewissen Fällen das Verhiältnis
zwischen der Bevölkerungsdichte und den Reser- Bevölkerung, Raum und Nahrung
ven ein alsches Bild ergeben, insbesondere 1n Süd-
amertika. In Venezuela ZU eispie. verdecken die Wenn WI1r uns die oben gemachten einschränken-

den Bemerkungen VOL ugen halten, können wIir,Bevölkerungsdichte und das relatıv hohe Durch-
schnittseinkommen pPIO Einwohner das wirkliche w1e gesagtT, nicht mehr von einer globalen ber-

völkerung reden. In vielen Fällen stehen WIr VOLBild Die Bevölkerungszuwachsrate VO  5 27
sich aus der Rate VO  5 ungefähr IL bei den einer ernsten Bevölkerungssituation, aber in mMan-

Wohlhabenden und einer EeXtirem en Woachs- chen andern Ländern liegt eine Untervölkerung
Lumsrate VO:  w} oder O be1 den ArmenNNl VOTL un in weiten Gebieten ist der an! der Be-
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völkerung NuUur deshalb besorgnisetrregend, we1l 6S daß INa  e} die wachsende Bevölkerung mit gänzlich
der landwirtschaftlichen un ökonomischen veralteten Anbaumethoden ernähren sucht.

Entwicklung Diese Erkenntnis 1sSt uns be- Der schon Demograph Dr. u1s Bra-
hilflich, Ansichten Ww1€e die, welche airne. Osborn INaO, der dem elt-Bodenamt des Departements
in der inleitung dem schon erwähnten Sam- für Land- un Wasserförderung der FAO VOI-
melband äußerte, in der richtigen Perspektive steht, hob deshalb hervor,!5 daß Holland einer
sehen, Z Beispiel den Satz « Dieses Buch grun- hohen Bevölkerungsdichte V  o 356 Einwohnern
det auf der Überzeugung, daß die ungeordnete pIO Quadratkilometer einenenLebensstandard
rasche Bevölkerungszunahme in der Welt das WCOC- hat 1963 wurden in den Vereinigten Staaten auf
sentlichste Problem ist, das alle überall betr1fit.» einer gegenüber dem an VOT fünfunddreißig

Kehren WITr Z Verhältnis 7zwischen Volk, Jahren 27% kleineren Ackerfläche 7) 6 mehr
Raum un Nahrung 7urück. Wiıe inNAan oft betont (Getreide produzlert. Um se1ine Worte unter-
hat, sind ZWAaTr 1n den etzten „ehn Jahren in der streichen, ügte Dr. Bramao hinzu: «In Matto
Welt als aNzZCI der Bevölkerungsstan und der Grosso, dem oyrößten Staat Brasiliens, das
Stand der Nahrungsmittelproduktion mehr oder Bodenpotential gewaltig ist, ebt PIO Quadratkilo-
weniger 1m Gleichgewicht SCWESCHIH, 1n manchen meter NUur ein einziger Einwohner. Wer soll da den
afmern egenden hingegen hat die Bevölkerung en bebauen?»
stärker ZUSCHOMMC als die Nahrungsmittelpro- Wie der Generaldirektor der FAO, en, in
duktion Süudamerika mi1t einer Wachstumsrate der seinem Bericht die 1965 in Belgrad abgehaltene
Bevölkerung VO  w) 207 hat eine landwirtschaft- Welt-Bevölkerungskonferenz der Vereinten Na-
liche Produktivitätsrate VO  S bloß %S Für Indien tionen > vertritt $Ai7jell die Auffassung,
ergeben sich hnliche Zahlen daß 1La ber die genügenden Kenntnisse verfüge,

Demgegenüber 1st zunächst festzustellen, daß das nötige Wachstum der Nahrungsproduktion
7wischen den beiden Faktoren kein notwendiger erreichen. Das Problem änge in erster in1e von

Zusammenhang besteht Die Ursache des Darntie- soz1alen un! institutionellen Faktoren ab Unter
derliegens der landwirtschaftlichen Produktion ist diesen führte der Bauernstand werde allge-
nicht die Bevölkerungszunahme (außer indirekt meln vernachlässigt; der Anreiz AT Le1-
un in Einzeltällen), sondern ine schlechte Agfi- stungssteigerung; selen eine Landreform, ine
kultur. In Ländern w1e Pakistan, Investitionen ründliche Ausbildung, AUNSCHLCSSCLIC Kredite un!
in die Landwirtschaft und esonderts der Ausbil- aßnahmen ZuUufr Erleichterung des Absatzes nötig
dung un Chulung in bewährten Anbaumethoden SOWI1eEe 1ne einem gyroben Teıil aus temden Quel-
die Priorität eingeräumt wurde, beträgt die AaCcCNS- len speisende mass1ıve Investition in die Land-

der Nahrungsproduktion 29 Va während wirtschaft.
die Bevölkerungszunahme Z, / D beträgt. Inex1iko Dr Sen bemerkte warnend, die S1ituation werde
stieg dank der erfolgreichen landwirtschaftlichen 1n den kommenden wel bis drei Jahrzehnten krt1i-
Umstellung, die 1N den etzten „ehn Jahren voll- tisch SC1IM. un! ügte hinzu «Wir werden erleben,

wurde, die Nahrungsproduktion T 2 daß die Menschheit als IL sich der Verantwor-
pIO Jahr be1 einem Bevölkerungswachstum VO  5 tung für ihr Schicksal bewußt werden beginnt
27 Somit äßt sich behaupten, daß die evöl- oder dann dem Verderben zutreibt... Miıt seinen
kerungszunahme dann bedrohlich wird, WL die unerschöpflichen Reserven ntelligenz unı e1-

landwirtschaftliche Produktivität nıiıcht erhöht Ainderischem Geist ist der Mensch imstande, der
wird. Herausforderung egegnen.»

DiIie überschüssigen Landwirtschaftserträge der Was Dr Sen ber die Nahrungsmittelproduktion
entwickelten Länder vermögen Aaus technischen Sagt, ilt VO wirtschaftlichen Fortschritt als
und andern Gründen das Loch 1in der ahrungs- aNnzZCM.
mittelversorgung der Entwicklungsländer nicht DIie Bevölkerungszunahme macht jedoch die in
gänzlich topfen Sie zeigen hingegen, welche gewissen Teilen der Welt bereits schon bestehende
KErträge herausschauen, WE der Boden mit LLICU- Armut einem och jel ernsteren Problem. Seit
zeitlichen ethoden un Maschinen bearbeitet 947, dem Jahr der Unabhängigkeit, hat die BevöIl-
wird. Diese Tatsache ist überaus wichtig. In welten kerung Indiens 10 Millionen ZUgCNOMM!

ein sehr beträchtliches Wachstum un be1 einerGebieten der Welt liegt ja die Ursache des Güter-
mangels un:! ine Hauptursache der Armut darin, Wachstumsrate VO  w 27 schwillt die Bevölke-
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Iung VO  } jetzt 460 Millionen jährlich Mil- och dürfen e1 11U7 ethoden 1n rage kom-
lionen Dennoch bleibt wahr, daß die Bevölke- INCIL, die das amıilienleben berücksichtigen

und nicht infach auf Techniken abstellen.rungszunahme be1 weitem niıcht die einzige Ur-
Auf diesen beiden Gebieten hat auch dieCsache der Armut ist, daß s1e nicht den Sünden-

bock für die Armut auf der Welt und die Unter- ine Aufgabe erfüllen.!? Ihre Mitarbeit muß auf

entwicklung abgeben kann. Und wenn HTG ein gründlicher empirischer Kenntnis beruhen un
under MOISCH ıne bsolut wirksame, völlig — VO  - einer gesunden Sittenlehre erleuchtet un! 1N-
nehmbare, billigeun leicht anwendbare Geburten- spiriert sein, die auf der Ehrfurcht VOTL dem en
beschränkungsmethode unmittelbar angewendet un der Würde der menschlichen Person gründet.
werden könnte,1® die Geburten un das Bevöl- Ks bedartf dazu der Kompetenz katholischer Fach-

kerungswachstum begrenzen, ware die wirk- mAanner. Auf diesem Gebiet ist «elin geringes WIis-
liche Ursache der AÄArmut och nicht aus der Welt SCI1l eLtwaAas Gefährliches» Der Abschnitt, wotrin die
eschafit. Konstitution ber « Die TE in der Welt VO:  }

Es ergibt sich somit der Schluß Der Bevölke- heute» über die Bevölkerungszunahme spricht,
rungsdruck schaflt in einigen Entwicklungsländern ist 1in seiner Abgewogenheit un mit seiner Mah-

NUuNS, die Forschung weiterzuführen, VO  w emschwere Tobleme Die Lage 1st nıcht kritisch,
WwI1Ie Nan oft behauptet hat, jedoch kritisch CNuf, Werte für den katholischen Demographen, Ja für

die Entwicklungsprobleme in einzelnen Ge- die IL Wissenschaft der Demographie.
bieten sechr ernstlich belasten. IBZ Problem be- Von oleicher Wichtigkeit sind die Ausführungen

des ersten apitels des 7zweiten e1ls ber die Ehedarf deshalb dringend einer Überprüfung.
AÄus einer olchen Überprüfung ergibt sich 1ne DIie Lösung des TobDblems der Bevölkerungsexplo-

Folgerung, die iMl mit Paul Hofiman S10n muß VO  -e kommen, daß iNail gegenüber
ausdrücken ann: < EKs wird £enbar ine ange eit dem heiligen Privileg, das en weiterzugeben,

ine verantwortungsbewußtere Haltung einnimmt.brauchen, sich m1t dem Problem außerordent-
licherRaten des Bevölkerungszuwachses EerNsSt- Selbst we1nn ethoden der Familienplanung hin-
lich auseinanderzusetzen. Deshalb stellt sich 1U S1C der nnehmbarkeit, leichten Verwend-

dringlicher die Aufgabe, das wirtschaftliche barkeit, Sicherheit, gründlicher klinischer bklä-
Iung, illigkeit un Zuverlässigkeit och {elWachstum und den so7zialen Aufstieg in der untfer-

entwickelten Welt beschleunigen.» Es 1st nicht wünschen übft1g lassen, ist VO  5 den bestehenden
anzunehmen, da irgendwelche bevölkerungs- Mitteln, soweılt S1e ittlich annehmbar sind, weit
politische Maßnahmen in kurzer Frist 1ilfe bringen als möglich Gebrauch machen. uch muß in —

ablässigem Kınsatz ein Sofortprogramm der For-können. Darum wird 1ia sich viel stärker anstren-

cn mussen, die Nahrungsmittelversorgung un! schung ach ethoden verfolgt werden.
das wirtschaftliche Wachstum der armern Länder Selbstverständlich kannn die gegenwärtige rasche

steigern. 18 Bevölkerungszunahme nicht endlos weiterdauern,
und unte den Umständen der sinkendenDie 7zweilite Folgerung sollte sein, die TODleme

der demographischen Expansion 1n wissenschaft- Sterblichkeitsrate ist vo. Na1V, anzunehmen,
lichem Geiste gründlicher erforschen un — die Natur werde VOIL selbst das Gleichgewicht

wiederherstellen.möglich darauf hinzuarbeiten, daß die Eltern
die Geburtenzahl verantwortungsbewußt lenken

* Vgl. Catholic Viewpoint Overpopulation, New York, New Yotk, ee| Ward, 1964 ar 4423
DO. E/CN 9/186 der UNESCO.Hanover House, 1961

IL Ich betfaßlite mich ZU Beispiel nicht mit der Welt-Bevölke-The Population Explosion and Christian Responsability,
O. U, 1960. rungskonferenz, die 19065 Belgrad etattfand und einen eigenen

Our Crowded net, herausgeg. VO!] Fairfield sborn, Allen Aufsatz erfordern würde. Ferner berücksichtigte ich nicht das VO]  5

Larry Ng 1m Verlag der University ofdiana Press 19065 heraus-Unwin, London 1963
Schenkmans ul  shing Company, Cambridge, Massachusetts, gegebene Buch K Population Crisis», ein sehr yründliches WI1S-

USA. 1963 senschaftliches Sammelwerk, das die rage Von verschiedenen Ge-
5 P, Kenedy, New ork 1965 sichtspunkten Au behandelt und nützliches, VÖO]  - der UN:'!  S amll-

meltes Dokumentationsmaterial enthält. Ich überging auch dieLondon, Chatto indus, 1961
en der Französischen sozialen oche, die 10959 ‚gers sStatt-The Problem of Population I herausgeg. VO]  - Donald Barrett;

herausgeg. VO!] George Schuster, Notre Dame Press, Indiana fand, und einen wertvollen italienischen Sammelband, den IO  1to
1964 1962 herausgab unter dem Titel «11 Problema demogtafico».
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Von einigen Ländern liegen Statistiken VOI, doch kretariat für Bevölkerungsfragen VO]  - Löwen (Secretariat DOUTF
übergehe ich diese, damit die Vergleiche nicht allzu ompliziert 1alson des tudes de la population), das 1mM re 1961 errichtet
werden. wurde, hält Jahreskonferenzen ab und bemüht sich die 0OOfdi-

356 Quadratkilometer. nierung der Arbeit katholischer Demographen und anderter Wissen-
Die Kursivschrift deutet darauf hin, daß die Zuverlässigkeit chaftler aus aller Welt. Es hat ZUT Aufgabe, die objektive Erfor-

der gaben fraglich ist. Ich habe einer andern te! meines Aut- schung und Ösung der rtobleme ‘Ördern.
satzes die Schätzungen betreflend len gegeben, da dieses Übersetzt VO]  5 Dr. ugusti e1Z
Land die brennendsten Bevölkerungsprobleme hat.

Wie D: sich mir gegenüber außerte einem espräch, das
WIrL Rom im November 1965 führten. Er hat die beraus VeLI-
dienstvolle Aufgabe übernommen, eine Bodenkarte der Welt
sammenzustellen. RTHUR McCGCORMACK

Bisher scheinen solche ethoden, die sich für Entwicklungs-
er eignen, tTrOtZ der Erfindungen nıcht Aussicht Geboren 16. August 191 in England, Mitglied des
stehen.

(9)8 without Want, London, indus, 666 Missionsinstituts Mill Hill, ZU Priester geweiht 1936.
Er studierte der Universität Durham un! o  ()=1l1en ZU] eispie) bestimmte seinen ersten rei anen

64 illionen Dollars für amıilienplanung. Dennoch stieg dieser vierte Geschichte. Er WAar 194748 Provisor des
Zeit die Wachstumsrate der völkerung VÖO]  S 1,3 % der 5, 1 Millio-

PIO Jahr Beginn 195 I) auf 2 T im Jahre 1965 St. Jean College Westkamertrun und im selben and
uch Schulen tätig, 1963 wurde nach Miıll Hill be-meiner ede VOI dem DO. Rom sowle in Büchern und

Autsätzen habe ich meine Auffassung ber die Rolle, die die IC rufen, dort Pastoralsoziologie lehren. Er schrieb
‚plelen hat, ausführlicher dargelegt. Vgl meine Bücher People, unte anderem: People, Space, Food, 1960, Christian

Space, Food, London, ( Ward. 19060; 'Ihe Population KEx- Responsability an World Hunger, Population Explo-plosion anı World unger, Burns Qates, 1963 (Amerik. Ausg.:
Of] Poverty and the Christian, New [0) 8 Christian Responsa- s10N and World unger, 1963, und bereitet ein Werk
bility and World Poverty, Burns QÖates, 1963 SELIPO.: das Se- über Cardinal Vaughan VOTL.
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